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Gestalten. Ihre Kost war einfach, ihre Bedeckung dürftig,
auS Thierfellen bestehend, selbst im Winter badeten sie sich
in Flüssen. Die Kinder liefen nackt umher. Jagd und Krieg
war ihre Lieblingsbeschäftigung, Liebe zum Vaterland und
zur Freiherr ihre Hauptneigung. Städte verglichen sie Ge¬
fängnissen; daher standen ihre Hütten zerstreut. Von früh
an wurde die Jugend in den Waffen geübt; bei festlichen
Gelegenheiten tanzten nackte Jünglinge zwischen blosen Schwer¬
tern und aufgerichteten Spießen. In Friedenszeiten arbeiteten
die freien Männer nicht, Ackerbau und Haushaltung war den
Weibern und Sclaven überlaffen. Ihr Reichthum bestand im
Besitz zahlreicher Heerden von Rindvieh und Pferden. Dem
Karakter nach waren sie treu, redlich und keusch. Zwei Un¬
tugenden tadelten die Römer an ihnen, Spiel und Trunksucht.
Das Volk bestand aus Freien und Sclaven. Die letztern
hatten aber ein besseres Looö, als bei andern Völkern; die
Herren gaben ihnen gegen eine bestimmte Abgabe HauS, Hof
und Feld, aber Waffen durften sie nicht tragen. Die freien
Männer theilten sich in Adel und Volk; aus dem Adel wurden
die Könige gewählt, wo es solche gab. Aber Heerführer war
der Tapferste. Wichtige Angelegenheiten berathschlagte daS
ganze Volk. Die Verhandlung geschah im Freien, gewöhnlich
am Reu- oder Vollmond; Jedermann erschien dabei bewaffnet.
In Kriegözeiten wurden alle freien Männer zu den Waffen
gerufen: das war der Heerbann. Weiber, Kinder und alles
bewegliche Gut folgten, wenn der Zug in ein fremdes Land
ging. Auch die Weiber waren dann oft bewaffnet. Schild
und Speer waren die Waffen, Helm und Panzer trugen nur
wenige und Schwerter waren, selten. Vor der Schlacht wurde
der Schlachtgesang angestimmt, der fürchterlich tönte.

Die alten Deutschen leiteten ihren Ursprung von den
Göttern her. Man, den Sohn des Gottes Teut oder TuiSkon,
nannten sie ihren Stammvater. Ihre Götter verehrten sie
in Hainen und Wäldern. Gleich den Persern verehrten sie
Sonne und Feuer, als obersten Gott aber den Wodan, den
sie auch Allvater hießen. Für die wohlthätigfie Göttin hielten


